






[image: ]


















	 Zuhause
	 Dokument hinzufügen
	 Anmelden
	 Ein Konto erstellen
	 PNG-Bilder









































Spielt und singt das Lob des Herrn!

wÃ¤hrend der industriellen Revolution in. Grossbritannien sehr beliebt. Mit der ...... sowie auch digitale Produkte fÃ¼r die. Sozialen Medien im Corporate Design. 

















 PDF Herunterladen 



 PNG-Bilder






 882KB Größe
 1 Downloads
 328 Ansichten






 Kommentar


























Bild: Sébastien Goetschmann



6/2018



Zweimonatszeitschrift für Salutisten und Freunde der Heilsarmee



Spielt und singt das Lob des Herrn! Die Heilsarmee und die Musik: eine Liebesgeschichte Weihnachtsbotschaft des Generals Aus dem Leben der Heilsarmee
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EDITORIAL



Bild: zVg



Bild: Erick Opena flickr.com



Von Herzen: Danke! Florina German



Danke für die Musik! „Thank you for the music, for giving it to me” (danke für die Musik, dafür, dass du sie mir gabst), singt die schwedische Popgruppe ABBA in einem ebenso berühmten wie zu Herzen gehenden Song. Ja – Musik ist ein Geschenk. Musik, so scheint es, überspringt den Verstand und landet direkt im Herz. Sie schafft Empfindungen, löst seelische Knöpfe auf und ist in der Lage, in Nullkommanichts Erinnerungen aus den Untiefen der Vergessenheit hervorzulocken. Musik dient aber nicht nur der einzelnen Seele, sondern auch der Gemeinschaft. Inniger musikalischer Einklang oder die harmonische Polyphonie der Stimmen oder Instrumente generieren Glücksgefühle. Sie stärken das Band zwischen den Menschen, ob diese nun selbst muszieren oder auch nur zuhören, und lassen sie erleben, Teil eines Ganzen zu sein. Selbst Musik zu erschaffen oder zu interpretieren, ist dabei ein starker Ausdruck der ureigensten Individualität. Musik besitzt auch grosse Macht. Sie macht Ängste und Nöte vergessen, ermöglicht Versöhnung und überbringt Botschaften. Musik steht im Fokus der aktuellen DIALOG-Ausgabe (S. 3 bis 6). Dabei bleibt sie für immer ein Geheimnis. Ein Geschenk des Himmels. Danke, Herr, für die Musik. Livia Hofer



Leitbild der Heilsarmee Die Heilsarmee ist eine internationale Bewegung und Teil der weltweiten christlichen Kirche. Ihre Botschaft gründet auf der Bibel. Ihr Dienst ist motiviert von der Liebe Gottes. Ihr Auftrag ist es, das Evangelium von Jesus Christus zu predigen und in seinem Namen menschliche Not ohne Ansehen der Person zu lindern.
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IN EIGENER SACHE
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Während 20 Jahren hat sie die Redaktion entscheidend mitgeprägt. Nun hat unsere Kollegin Elsbeth Cachelin Ende 2018 das Pensionsalter erreicht. Von unschätzbarem Wert sind die Hilfe, der Rat und das Engagement, die Elsbeth Cachelin während vieler Jahre für die Redaktion und auch für den DIALOG geleistet hat. Wie oft konnten wir von ihren Heilsarmee-Kenntnissen zehren, wie oft einen Interview-Kontakt knüpfen über das grosse Netzwerk dieser Salutistin! Gott allein weiss, wie viele Menschen durch ihre Texte Hoffnung gefunden oder Stärke für ihren Glauben erhalten haben. Er segne dieses Werk. Wir lassen unsere liebe



Auf Wiedersehen Leslie, danke für alles!



Kollegin mit Freude – aber natürlich auch etwas wehmütig – in den Ruhestand ziehen. Oder besser gesagt: In eine neue Aufgabe mit viel Verantwortung im Korps Bern. Wir danken dir, Leslie, für jeden Tag der Zusammenarbeit. Für jede geschriebene Zeile, für deine Hilfe, für jede Extra-Meile, die du für dein Team gegangen bist. Gott segne dich reich. Auf Wiedersehen!



DIES UND DAS



Sie sparen



20%



Heilsarmee-Uniformmantel



CHF 232.00



Heilsarmee-Schal



CHF 19.90



statt CHF 290.00



shop.heilsarmee.ch Shop



Eine Sinnsucherin findet das Licht „Lichtfängerin” ist die Lebensgeschichte von Zoë Bee, freiwillige Mitarbeiterin im Korps Zürich Oberland. Zoë Bee wächst als eines von vier Kindern einer abwesenden Mutter auf. Der jähzornige Vater kämpft mit einer körperlichen Behinderung. Auf dem Hof der Grosseltern erlebt sie sexuellen Missbrauch durch einen Freund der Familie. Auf der Suche nach Licht verirrt sie sich immer tiefer in der Esoterik und dem Schamanismus. Nur durch eine Hand voll unverdienter Wunder findet sie den ersehnten inneren Frieden – im Glauben an Jesus Christus. Lichtfängerin, Zoë Bee, Klappenbroschur, fontis 2018, 288 Seiten, ISBN 978-3-03848-150-8, CHF 29.80



HA-INFO



Musik spielt in der Kirche und in der Heilsarmee eine wichtige und zentrale Rolle. Die folgenden Aspekte der Musik sind nicht nach Wichtigkeit geordnet. Musik eignet sich hervorragend, wenn wir zusammen feiern und miteinander eine gute Zeit verbringen wollen. Und wenn wir uns zum Gottesdienst versammeln, sollte das doch immer ein freudiger Moment des Festes sein: in Gottes Gegenwart, der sich für uns hingab und sich mit uns freuen möchte. Ein Schriftsteller sagte einmal: „Worte sind arm. Sie vermögen oft nicht wiederzugeben, was ich zu sagen habe”. Das ist wahr. Manchmal reichen Worte nicht aus, um das auszudrücken, was uns auf dem Herzen liegt. In diesen Momenten kann Musik helfen. Mit ihr sind wir in der Lage, auf wunderbare Weise Dinge mitzuteilen, die wir nicht in Worte fassen könnten. Ausserdem fördert sie ganz klar die Beziehung zur geistlichen Welt: Zu Gott, wenn wir ihn denn suchen, aber leider auch zu anderen geistlichen Mächten, wenn wir nicht achtsam sind.



Musik kann sich tief in unser Herz einbrennen und auf Meilensteine unseres Lebens hinweisen. Völlig unerwartet erinnert uns vielleicht ein Musikstück im Gottesdienst an einen bedeutenden Moment, in dem wir eine einschneidende Erfahrung mit Gott machen durften. Lieder erinnern uns auch an wichtige und manchmal vielleicht komplizierte theologische Konzepte. Sie helfen uns dabei, diese zu verstehen und zu verinnerlichen. Durch das gemeinsame Singen der Lieder können wir diese Konzepte dann mit anderen teilen.



Geschichten und Botschaften Musik ist ein unglaublicher Segen für unser geistliches und gemeinschaftliches Leben. Der Feind weiss genau, wie gefährlich ihm die Musik in unseren Kirchen werden kann. Häufig ist Musik deshalb in unseren Korps ein sensibles Thema.



B il d



Major Jacques Donzé, Abteilungsleiter Evangelisation



: W e r n e r Ts c h a n



Musik bringt uns näher zu Gott



Musik ist aber auch sehr abhängig von der jeweiligen Kultur. Es gibt Musikstile, die zu mir sprechen und mir dabei helfen, Gott näherzukommen, und andere, für die das überhaupt nicht zutrifft. Es besteht daher die grosse Gefahr, dass ich meine eigene Musikkultur als gut ansehe, und alles, was nicht dazugehört, im besten Fall als sinnlos und im schlimmsten Fall als satanisch abtue. Lassen wir uns nicht dazu verführen, über Stilrichtungen in der Musik zu streiten und diese gegeneinander auszuspielen. Erfreuen wir uns lieber an der Vielfalt, die Gott uns schenkt. Durch ihre verschiedenen Prägungen ermöglicht uns die Musik, alle Kulturen zu erreichen. Freuen wir uns an ihr, selbst wenn sie uns nicht anspricht – denn Gott kann durch sie zu anderen sprechen.



OFFEN GESAGT



In gesegnetem Einklang Kommissäre Massimo und Jane Paone, Territoriale Leiter



B il d : L . G e is sl e r



Wenn wir singen oder Musik hören, geschieht etwas Besonderes: Es ist erwiesen, dass Singen die Stimmung hebt. Das gilt vor allem dann, wenn man zusammen mit anderen im Chor singt.



In der allerersten Weihnachtsnacht verkündete die Heerschar der Engel, dass der Himmel auf die Erde kam. Sie lobten Gott und sagten: „Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden bei den Menschen seines Wohlgefallens“ (Lukas 2,14). Der wunderbare himmlische Chor sang für einfache Hirten, die auf dem Feld ihrer täglichen Arbeit nachgingen. Diese Botschaft veränderte ihren Alltag: Sie hatten nicht nur die Musik gehört, nein, es waren die Worte, die sie handeln liessen. Wie muss sich dieses himmlische Lob nur angehört haben!



In den Herzen der Hirten klang die Musik jedenfalls noch lange nach, auch nachdem sie das Neugeborene gesucht und gefunden hatten. Zurück auf dem Feld konnten sie nicht anders, als Gott für all das zu preisen, was sie gesehen und gehört hatten – so, wie es ihnen gesagt worden war. So wie sie lobten und sangen, muss es auf jeden Fall ein Ohrwurm gewesen sein!



Gott zu loben, vertreibt die Düsterheit In der Weihnachtszeit dürfen wir Loblieder an Orte tragen, an denen nicht immer „himmlische Melodien“ zu hören sind. Mithilfe von Brassbands, Gitarren, Pianos und unseren Stimmen können wir zu den Menschen sprechen und ihnen Psalmen, Hymnen und geistliche Lieder näherbringen. In unseren Herzen singen und musizieren wir dem Herrn und danken Gott, dem Vater, für alles im Namen unseres Herrn Jesus Christus (Epheser 5,19–20). Wir singen dankbar Lieder, die Hoffnung bringen und die Stimmung heben (unsere und die der anderen)! Danke, dass Sie tagtäglich auch an ihrem Arbeitsplatz, wo immer Sie sind, Gott treu ein Loblied singen und dadurch anderen Menschen Hoffnung in den Alltag bringen. Vielleicht werden dann auch sie Gott loben und in diesem Lied des Heils Freude finden. DIALOG · Zweimonatszeitschrift der Heilsarmee · Dezember 2018
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DOSSIER: MUSIK



Brassmusik, um Seelen zu retten Micaël Francis Dikantsa, Bereichsleiter Music & Gospel Arts



Heute sind Brassbands allen Salutisten ein Begriff: Einige spielen – oder spielten – selber aktiv in einer Brassband mit, andere besuchen regelmässig oder auch nur gelegentlich Gottesdienste oder andere Aktivitäten, die von den Klängen einer Brassband musikalisch untermalt werden. Blasmusik ist eine der Musikformen, die in der Heilsarmee genutzt wird, um Gottesdienste zu begleiten oder das Evangelium zu verkünden. Obwohl das Register und die Klangfarbe von Brassbands eingeschränkt sind, können sie einen sowohl rhythmischen, dynamischen, Energie sprühenden als auch sanften, weichen Klang erzeugen. Beide können Zuhörer ansprechen und berühren.



Blechmusik der Bodyguards Aber wie kam die Brassmusik eigentlich zur Heilsarmee? Als William Booth 1865 die Heilsarmee gründete, waren Brassbands nicht ein Teil seines Plans. Wie andere religiöse Organisationen setzte auch die Christliche Mission verschiedene Ensembles mit Saiten-, Tasten-, Flöten- und anderen Instrumenten ein, bevor sie zur Heilsarmee wurde. Als dann Heilsarmee-Offiziere hinaus auf die Strassen und Märkte gingen, um das Evangelium zu predigen, stiessen sie nicht immer auf ein begeistertes Publikum. Manchmal standen sie einer skeptischen und gar randalierenden Menschenmenge gegenüber. Sogar die Salutisten selbst wurden von den Tageszeitungen teilweise als „Hooligans“ bezeichnet. Charles Fry, ein in seiner Gemeinde in Salisbury hoch angesehener Methodistenpfarrer, begleitete die Offiziere ab 1878 deshalb zusammen mit seinen drei Söhnen als freiwillige Bodyguards. Aus zwei Gründen entschieden sie sich, ihre Blechinstrumente mitzunehmen: Zum einen hatten sie so die Möglichkeit, ein wenig zu üben, zum anderen konnten sie Störungen seitens gewaltbereiter Personen unterdrücken. Das Resultat war erstaunlich positiv. Auf diese Weise wurden Charles Fry und seine Söhne zu Pionieren der Marschmusikbewegung in der Heilsarmee. 4
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Musik für die Freizeit Aus kultureller Sicht waren die Brassbands während der industriellen Revolution in Grossbritannien sehr beliebt. Mit der Mechanisierung der Arbeit um 1800 hatten die Menschen plötzlich mehr Freizeit. Mithilfe der Arbeitgeber wurden Brassbands für die Angestellten gegründet, was diese als sinnvolle Möglichkeit betrachteten, einen Teil ihrer neugewonnenen Freizeit zu verbringen. Für die Blasmusik entschied man sich damals hauptsächlich, weil Blechblasinstrumente erschwinglicher waren als andere Orchesterinstrumente. Und so war es vor allem den zahlreichen Brassbands in den Fabriken und Kohlebergwerken zu verdanken, dass die Blasmusik immer beliebter wurde. Praktisch, flexibel und beliebt William Booth erkannte und schätzte die Kraft der Musik für die Evangelisation. Sie zog die Massen an und somit auch potenzielle künftige Bekehrte. Er sah in der Brassband eine Musikform, die dem Auftrag der Heilsarmee diente. Im Zentrum stand das Retten von verlorenen Seelen. Damit die Menschen in ihren Gemeinden erreicht werden konnten, suchte Booth nach Möglichkeiten, sie anzuziehen und das Eis zu brechen. Die Brassbands erhielten seine Zustimmung, weil sie praktisch, mobil und kulturell relevant waren. Als sich die Heilsarmee nach und nach in der Welt ausbreitete, reisten Brassbands wie die Household Troups Band umher und unterstützten die Bewegung bei ihren Bemühungen. In der Schweiz stiessen die ersten Salutisten auf heftigen Widerstand. Die erste Brassband wurde 1888 in Liestal gegründet. Während die Musikanten unter freiem Himmel marschieren und musizieren durften, war es ihnen in Innenräumen verboten. Zahlreiche Salutisten wurden verhaftet, weil sie in den Sälen musizierten. Der salutistische Einfluss Die Heilsarmee hatte einen grossen Einfluss auf die Brassband-Bewegung. Die Anstrengungen ihrer Musikanten und die



zunehmende Qualität inspirierten sowohl christliche als auch nichtchristliche Gruppen. Die Hingabe der verschiedenen Staff Bands der Heilsarmee weltweit sind ein gutes Beispiel für den Dienst durch Musik und ein ausgezeichnetes Werkzeug für die Evangelisation. In der Schweiz ist die Brass of Praise seit den 1970er-Jahren eine Plattform für Musikerinnen und Musiker aus kleinen und grossen Musikgruppen der Heilsarmee, die es sich zum Ziel gesetzt haben, mit gemeinsamen Auftritten die lokale Evangelisation zu unterstützen.



Qualität und Vielfalt Ein weiteres Beispiel für den Einfluss der Heilsarmee ist ihre Musikliteratur. Am Anfang verwendeten die Brassbands der Heilsarmee Musik aus unterschiedlichen Quellen. Diese Entscheidung stellte sich als schwierig heraus, da ein gemeinsames Musizieren an regionalen Treffen so kaum möglich war. Um eine Einheit zu schaffen und bestimmte Standards zu etablieren, wurde es Brassbands heilsarmeeweit verboten, Musik zu spielen, die nicht von Salutisten geschrieben worden war. Dieses Verbot wurde später aufgehoben. Doch auch heute spielen die Brassbands der Heilsarmee Stücke von Komponisten aus den eigenen Reihen. Die Fähigkeit, einfache Melodien zu spielen und sie in Variationen weiterzuentwickeln, ist eine grossartige Qualität, welche die Heilsarmee zu allen Zeiten unter Beweis gestellt hat. Die Mission im Vordergrund Man könnte sagen, dass die Brassbands der Heilsarmee aus einem Gefühl der Offenheit und des Pragmatismus für die Mission und die Gemeinschaft entstanden sind. Mit welchen Herausforderungen sehen sich Brassbands heute konfrontiert? Es ist wichtig, sich an die Angebote und die Bedürfnisse der Bevölkerung anzupassen. Brassbands haben mindestens drei Vorteile: Sie vereinen mehrere Generationen in einer Gruppe, machen Instrumentalmusik, die nicht übersetzt werden muss, und fördern das persönliche Wachstum. Es ist unerlässlich, dass die teilnehmenden Generationen sich mit der Gruppe, der Musik und der Kirche identifizieren. Stellen wir die Mission in den Vordergrund! Gott wird uns in unserem Dienst leiten.



Bilder: L. Geissler, Patrick Lüthy, Rolf Messerli, Livia Hofer



Lasset den Lobgesang klingen! Livia Hofer



Musik gehört zur Heilsarmee wie der Advent zum Winter. Besonders zur Topfi-Zeit entfaltet sich in den Strassen eine breites Spektrum an Instrumenten. Bald ist es wieder soweit! Zur Einstimmung ein optisches Potpourri aus den vergangenen Jahren: Uniformierte von nah und fern füllen die Lauben von Bern mit fröhlichen, hymnischen und andächtigen Klängen zur Ehre Gottes.
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DOSSIER: MUSIK



„Von nun an möchte ich meine Musik Gott widmen” Bild: Sébastien Goetschmann



Interview: Sébastien Goetschmann



Andrea Bandini (54) begann mit neun Jahren Posaune zu spielen. Das Musizieren war für ihn aber nicht immer ein Vergnügen – bis zu dem Tag, als er sich entschloss, seine künstlerische Begabung in den Dienst Gottes zu stellen. DIALOG: Wie haben Sie Ihre Leidenschaft für die Musik entdeckt? Andrea Bandini: Ich war nicht besonders fleissig in der Schule. Mein Interesse galt eher der Kunst, vor allem der Musik. Mit neun Jahren begann ich Posaune zu spielen. Schnell war mir klar, dass ich später davon leben wollte, doch ich wurde nicht ernst genommen und galt deshalb als eine Art Familientrottel. Sogar meine Lehrer machten sich lustig über mich. Ich aber tat alles, um ihnen zu beweisen, dass sie falsch lagen, und arbeitete hart daran, mein Spiel auf dem Instrument zu perfektionieren. Musik war von nun an mein Leben. Dann zogen Sie in die Schweiz… Nach dem Tod meines Vaters – ich war damals 16 Jahre alt – drängte mich meine Mutter, in die Schweiz zu gehen, um dort meinen Lebensunterhalt zu verdienen. Man sagte mir, dass ich nicht mehr als drei Jahre am Konservatorium durchhalten würde, und doch hielt ich an meinem Traum fest. Ich lernte dann meine Frau kennen, mit der ich heute zwei Kinder habe, und spielte in mehreren Musikformationen. Dabei traf ich auch Laurent Demarchi, ein Mitglied der Heilsarmee Genf. Die Begegnung war entscheidend für mein Leben. Ich sah, wie dieser Freund einfach und treu seinen Glauben lebte. Das berührte mich. Kam so der Glaube in Ihr Leben? In meiner Zeit als Soloposaunist des Orchestre de la Suisse Romande musste ich mich einer Operation unterziehen, um Zähne in meinem Mund entfernen zu lassen. Der Arzt sagte mir, er müsse dazu meine ganze Oberlippe aufschneiden. Ich flehte ihn an, eine andere Lösung zu finden, da ich sonst mein Instrument nicht mehr hätte spielen können. Das wäre eine Tragödie
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Im Freundeskreis der Heilsarmee Genf: Musiker Andrea Bandini.



gewesen. Ich hätte nicht mehr gewusst, was ich tun soll. Laurent versprach mir, einfach für mich zu beten. Als ich dann kurz vor der Narkose auf dem OP-Tisch lag, erklärte mir der Arzt aber trotz allem, dass er keine andere Möglichkeit sehe. Kurz nach der mehrstündigen Operation – ich war gerade erst aufgewacht – verlangte ich als Erstes einen Spiegel. Zu meiner grossen Überraschung war da aber nichts zu sehen. Der Chirurg hatte sich nämlich kurzfristig entschieden, eine neue Operationstechnik anzuwenden. Vielleicht denken einige, ich hätte einfach Glück gehabt, einen so guten Arzt zu haben, aber Laurent Demarchi war überzeugt, dass Gott den Arzt inspiriert hatte. Und heute glaube ich, dass das stimmt. Nach dieser Erfahrung entschied ich mich, am Glaubenskurs Alpha Live der Heilsarmee Genf teilzunehmen und die Gottesdienste zu besuchen. Was hat sich dadurch verändert? Für mich war die Posaune immer wichtiger als alles andere, selbst wichtiger als meine Familie. Ich verdiente gut, war oft auf Reisen, und doch fehlte mir etwas. Meine Beziehung zu Jesus half mir, mich auf das Wesentliche zu konzentrieren und meine



Zur Person: Andrea Bandini, 1964 in Poggibonsi (I) geboren, begann sein Musikstudium 1973 an der Musikschule in Siena und schloss 1980 sein Diplom für Posaune am Konservatorium Luigi Cherubini in Florenz ab. 1978 trat er ins Orchestra Giovanile Italiana ein. Nachdem ihm das Orchestra del Maggio Musicale Fiorentino 1980 einen Platz als stellvertretender Musiker anbot, wurde er 1983 zweiter Posaunist im Orchestra Sinfonica di Roma. Zwischenzeitlich entschied er sich 1981, sich am Konservatorium in Genf zu perfektionieren. Hier erhielt er 1985 den „Ersten Preis für Virtuosität” mit Auszeichnung. Er wurde später mit weiteren europäischen Preisen ausgezeichnet und 1986 Soloposaunist im Orchestre de la Suisse Romande. Prioritäten zu überdenken. So veränderte sich meine Grundhaltung. Ich kündigte zum Beispiel meine Stelle als Soloposaunist im Orchestre de la Suisse Romande, um mehr Zeit für meine Familie zu haben. Und in Bezug auf die Musik? Am Anfang spielte ich nicht für mich. Ich wollte denen, die mich herablassend behandelten, zeigen, dass ich von der Musik leben kann. Ich brauchte Zeit, um mich davon zu befreien und Freude am Musizieren zu entwickeln. Heute möchte ich mit der Musik nicht mehr andere beeindrucken, sondern meine Gabe ganz in den Dienst Gottes stellen – wie im Gleichnis von den anvertrauten Talenten, das mir sehr wichtig ist (Matthäus 25,14–30), möchte ich mein Licht nicht unter den Scheffel stellen, sondern mein Talent pflegen und mit anderen teilen. Deshalb engagiere ich mich für die Topfkollekte, an der ich jedes Jahr mit meiner Klasse an der Musikhochschule Genf spiele. Ich beteilige mich auch an der Fondation Neojiba, einem Musikprojekt in den brasilianischen Favelas. Das Projekt hilft jungen mittellosen Musikern, Praktika und Ausbildungskurse in der Schweiz zu besuchen.



Eine weltverändernde Beziehung General Brian Peddle



Es ist ein Privileg, Sie an diesem Weihnachtsfest zu grüssen, meinem ersten als General der Heilsarmee. In 131 Ländern weltweit verkündet die Heilsarmee eine Botschaft der Hoffnung, indem sie sich für Recht, Gerechtigkeit und die Ausweitung des Reiches Gottes einsetzt – nicht aus eigener Kraft, verstehen Sie, nur durch Gottes Macht.



tröstet. Er ist unser ewiger Vater, der eine Familienzugehörigkeit anbietet, die bis in Ewigkeit bestehen bleibt und auch im Hier und Jetzt Schutz und Versorgung beinhaltet. Das ist der Jesus, der im Stall geboren wird, am Kreuz hängt und aus dem Grab hervorbricht!



Verwandlung erleben Sie können diesen Jesus heute kennenlernen. Bei Jesus geht es um Recht, Gerechtigkeit und Erlösung. Sowohl die Menschen, die Jesajas Prophezeiung hörten, als auch die Menschen zur Zeit Jesu und auch wir, die wir heute leben, B il d IHQ : S alv sind nur allzu vertraut mit einer gebrochenen Welt, a t io n A r m y Unsere Hoffnung an diesem Weihnachtsfest gründet sich in der Ungerechtigkeiten weit verbreitet sind und die in der Person von Jesus Christus, der unser wunderbarer Ratgeber, durch einen Mangel an Moral verdorben ist. Die Person, Botschaft starker Gott, Friedensfürst und ewiger Vater ist. Diese Titel stam- und Methode von Jesus zeigen eine gegenkulturelle Perspektive men aus den ersten Versen von Jesaja 9 (1,5–6). Sie enthalten auf, welche die dunkle und leblose Falschheit dieser Welt in die eine Botschaft der Hoffnung an ein Volk, das in Dunkelheit und Tod herrlich helle, lebendige Realität des Reiches Gottes verwandelt. lebt – der Hoffnung auf Licht und Leben, die nur im verheissenen Er- Sie und ich können diese Verwandlung erleben und mit anderen löser zu finden ist. In diese Situation hinein tritt keine Theorie oder teilen, wenn wir in Beziehung mit Jesus leben. Das klingt vielleicht Methode, sondern eine Person. Ein lebendiger, atmender Mensch – wie eine idealistische Vision oder zu schön, um wahr zu sein. Wir geboren als verletzliches Baby. können es nicht alleine erreichen – sonst hätte die Menschheit es inzwischen geschafft! Die Worte Jesajas erinnern uns daran, dass dies nur durch die Macht Gottes geschehen kann: „Solches wird tun Hoffnung, die Leben spendet Hoffnung finden wir in der Beziehung zu Jesus – dem Licht der der Eifer des Herrn Zebaoth“ (Vers 6). Welt, das die Dunkelheit zunichte macht. Hoffnung finden wir nicht in toten religiösen Ritualen, sondern in einer lebendigen, lebens- Ein Fest des Vertrauens spendenden Beziehung zu Gott. Wer ist dieser Jesus? Er ist Gott in Vertrauen wir also an diesem Weihnachtsfest auf Gott, verlassen Menschengestalt – nicht mehr fern und unerreichbar, sondern di- wir uns auf seine Macht, leben wir in Beziehung zu ihm und tun wir rekt hier bei uns. Er ist unser wunderbarer Ratgeber, der Worte der uns mit ihm zusammen, um Leben, Licht und Hoffnung in unsere Weisheit spricht und uns in die Wahrheit leitet. Er ist unser starker Welt zu tragen. Gott, für den nichts unmöglich ist. Er vergibt Sünden, heilt Krankheiten und erweckt Tote zum Leben. Er ist unser Friedensfürst, der Gott segne Sie. in Liebe kommt, den Müden Erholung schenkt und die Bekümmerten



Zurück aus Haiti Bild: Internationale Entwicklung



André Chatelain, Produktmanager Internationale Entwicklung



Majorin Sylvaine Mägli widmete sich in Haiti den Unterrichtsmethoden für Kinder.



Die Majore Sylvaine und Daniel Mägli sind in die Schweiz zurückgekehrt. Sie waren seit 2009 in Haiti stationiert. Majorin Sylvaine Mägli war zuletzt pädagogische Leiterin für alle Heilsarmee-Schulen im Land. Die Internationale Entwicklung der Heilsarmee finanziert durch Spendengelder 22 dieser Schulen für über 5000 Kinder. Sylvaine entwickelte unter anderem neue Unterrichtsmethoden und verbesserte die Lehrerausbildung. Die Heilsarmee leistet so einen wichtigen Beitrag zur Bildung der haitianischen Bevölkerung. Sylvaine steht zu 40% der Internationalen Entwicklung weiterhin zur Verfügung und übernimmt das Schulprojekt Haiti. Die anderen 60% widmet sie der Erwachsenenbildung der Heilsarmee. Ihr Ehemann, Major Daniel Mägli, ist zurzeit krankgeschrieben und wird am 1. Februar 2019 in den vorzeitigen Ruhestand treten. Mehr Infos zur Internationalen Entwicklung und unseren Projekten in Haiti: heilsarmee.ch/ie. DIALOG · Zweimonatszeitschrift der Heilsarmee · Dezember 2018
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PANORAMA



Screenshot: Gutknecht Informatik



E-Print: Eine Fülle von Inhalten Florina German



Um Verteilmaterial zu gestalten, stellt Ihnen die Heilsarmee eine Fülle evangelistischer Texte zur Verfügung. Im Infohub info.heilsarmee.ch, dem Informationsportal der Heilsarmee, hat die Redaktion eine neue Text-Kategorie erstellt: Glauben. In dieser Rubrik finden Sie Andachten, Predigten, Zeugnisse, Interviews und mehr. Ziel dieser Inhalte: Menschen, die Jesus noch nicht kennen, den Glauben bekannt zu machen und auf die Rettung durch Jesus Christus hinzuweisen. Diese Texte können Sie frei verwenden, wenn Sie Verteilmaterial erstellen. Zur Erinnerung (siehe DIALOG 05/2018): Ab 2019 erstellen die Standorte ihre Flyer und Broschüren zur Evangelisation selbst, im E-Print-Portal der Heilsarmee eprint.heilsarmee.ch. Dort finden Sie Vorlagen zum Abfüllen und Drucken. Wenn Sie im E-Print-Portal eine Vorlage bearbeiten, zum Beispiel einen Flyer, können Sie in diesen Bilder und Texte einfügen. Mit einem Klick auf einen Link (Bild rechts) öffnet sich der Infohub. Nehmen Sie aus der Rubrik Glauben – oder einer anderen Kategorie Ihrer Wahl – den Text oder Textabschnitt, den Sie verwenden möchten. Natürlich können Sie auch eigene Inhalte einfügen. Die evangelistischen Texte aus der Rubrik Glauben im Infohub sollen eine Hilfe sein, wenn die Zeit mal knapp ist – oder eine willkommene Inspiration, Gottes Wort auf eine andere Weise weiterzugeben.



Eigenes Verteilmaterial zu erstellen, ist nicht schwer: Vorlage im E-Print auswählen und Inhalte aus dem Infohub verwenden.



Wir suchen Autorinnen und Autoren Schreiben Sie gerne evangelistische Texte? Möchten Sie regelmässig Texte verfassen, welche die Herzen der Menschen erreichen und das Evangelium von Jesus Christus verkünden? Für die Rubrik Glauben im Infohub suchen wir Autorinnen und Autoren. Melden Sie sich per E-Mail: [email protected]



Bild: Internationale Entwicklung



Ein offenes Herz ist gefragt Tabea Wipf, Exchange Koordinatorin



Eine buntgemischte Gruppe besuchte am Samstag, 27. Oktober, den „Go! for exchange”-Anlass im Korps Bern. Interessierte an der Arbeit der Internationalen Entwicklung, ehemalige und künftige Freiwillige trafen sich zu diesem jährlichen Event, der auch die Gelegenheit zum regen Austausch bot. Markus Frauchiger von der Organisation MEOS nahm die Teilnehmer ins Thema Interkulturelle Kommunikation mit. Auch sprach er über seine eigenen, langjährigen Erfahrungen und Aufgaben in Pakistan. Die Bandbreite der Kommunikation zwischen Kulturen ist gross und aufgrund der heutigen Globalisierung äusserst aktuell. Wir begegnen immer wieder Menschen aus anderen Kulturen. Wie ticken wir, wie die anderen? Wie sind wir geprägt, welche Normen und Rollen sind uns wichtig, was empfinden wir als fremd? Oft ist das, was wir sehen und hören, nur die Spitze des Eisbergs. Was aber die Prägung eines wirklich Einzelnen ausmacht (Erziehung, Umwelt, Gesellschaft, Glauben), bleibt verborgen. Informationen über fremde Kulturen sollen helfen, nicht in Fettnäpfchen zu treten. Ein offenes Herz ist gefragt, um auf den anderen zuzugehen und ihm
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Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Podiumsdiskussion berichteten über persönliche Erlebnisse während ihrer Einsätze.



grossmutig zu begegnen. Nicht die eigenen Wertvorstellungen in den Mittelpunkt stellen, sondern im anderen „den Nächsten“ sehen, wie Jesus es sagte. Dass dies nicht immer so einfach ist, konnten die Teilnehmenden des Podiumsgesprächs, geleitet von Christoph Bigler, bestätigen. Die persönlichen Aussagen und die erfrischenden Erlebnisberichte und Anekdoten berührten und beeindruckten die Zuhörer. Der Anlass wurde mit Informationen über die Aufgaben der Internationalen Entwicklung und personelle Einsatzmöglichkeiten bereichert. Hast du Fragen oder Interesse an einem Einsatz? Melde dich bei [email protected]!



FAMILIENCHRONIK



Juniorsoldateneinreihung Adelboden: Antonia Germann, Andrina Zimmermann, Micha Gempeler, Matthieu Inniger | Amriswil: Micha Berlinger Aufnahme in den Freundeskreis Adelboden: Sonja Gyger, Lukas Gyger | Amriswil: Marisa Carlucci, Christoph Mutter | Basel Gundeli: Silvia Berger | Birsfelden: Marlies Philipp | Huttwil: Sämy Siegenthaler, Lucy Siegenthaler, Inna Gobeli, David Baltisberger, Katrin Baltisberger | Interlaken: Gertrud Bringold | Langnau: Andrea Berger, Martin Berger, Martin Reber | Münsingen: Johannes Schmid, Sara Schmid | Thun: Benjamin Wurm, Damaris Wurm, Martin Achermann | Ungarn (Gyöngyös): Márta Kéri Jánosné, Ágnes Béláné Szabó, Rózsika Lászlóné Csépány | Wattwil: Jana Walzer | Wien: Gesine Bernotat Soldateneinreihung Amriswil: Michael Nufer | Basel Gundeli: Roger Berger | Langnau: Hans Nussbaum | Wien: Gerald Kafilaj (Rekrutenernennung) | Wädenswil: Hans-Ulrich Schaufelberger, Katharina Schaufelberger Abschluss biblischer Unterricht Aargau Ost: Dan Scharwächter, Josua Kunz | Bern: Lea Bösch, David Gutbrod | Birsfelden: Larissa Martin | Huttwil: Tabea Biegger, Lydia Bütschi, Silas Grob, Benjamin Jost, Florian Kipfer, Jannik Nyfeler, Jessica Pfister, Sara Plüss, Joél Sommer, Eliane Staufer, Iljana Strahm | Langnau: Nathanael Weidmann | Liestal: Samira Inniger, Simea Inniger, Joel Straumann, Lea



Brändli, Noah Lehmann | Schaffhausen: Timon Riedi, Flurina Rutishauser, Stephanie Torrico | Zürich Oberland: Marc Hottiger



Trauung Aargau Ost: Iris Schmid und Marco Wüst | Basel Gundeli: Susann und Ignazio Lo Verde, Tania Muntwiler und Silas Heid | Birsfelden: Claudia Niederhäuser und Aurelio Bafera | Burgdorf: Salome Ratti und Nikola Mihajlov | Huttwil: Corinne Lustenberger und David Rupp | Liestal: Daniela Waldner und Andreas Brändli | Saanenland: Käthi Fiechter und Simon Langenegger | Thun: Marion Wehrhahn und Insha Chohan, Eveline Schmid und Patrick Morf | Ungarn (Debrecen): Henriett Czakó und Mihály Oláh, Vivien Tiba und Máté Jernei | Ungarn (Józsefváros): Henrietta Lantos und Ferenc Kiszel, Rozália Macher und Ervin Nagy | Wädenswil: Gabriela Züger und Thomas Leiblein Mitarbeiter-Ernennung Aargau Ost: Judith Richner, Belinda Ovcar, Simone Bühler und Kathrin Folmer (Babysong), Karin Kurz (Mitarbeiterin Sekretariat) | Amriswil: Theonia Tripkis, Judith Lüthi, Karin Neuenschwander, Elias Neuenschwander, Gabriela Nufer, Andreas Nufer (Hauskreisleitung) | Bern: Philip Bates, Anja Bösch (Bereichsleitung Kleingruppen), Lea Walzer (Co-Leitung Kleingruppen), Michel Sterckx (Leitung Frauen- und Gemischter Chor) | Liestal: Jonathan Brändli (Neuland), Alena Walker (Jugendarbeiterin) | Wädenswil: Hans-Ulrich Schaufelberger (Administration), Yannik With (Jugendmitarbeiterin) | Winterthur: Céline und Yannick Imboden (Jugendarbeiter) | Zürich Oberland: Bruno Camponovo, Roland Waldvogel, Werner Roth, Fred Schulze, Simon Ochsner (Mitarbeit Predigerteam), Christian Siegrist, Ruth Siegrist (Mitarbeit Strassengebetsdienst), Markus Binggeli (Mitarbeit im Prophetischen Dienst) Ernennung von Lokaloffizieren Bern: Elsbeth Oberli (Korpsleitungsrat), Lea Walzer (Korpsrat) | Birsfelden: Fredi Stricker, Werner Niederhäuser und Bruno Niederhäuser (Korpsleitungsrat) | Wädenswil: Daniel Sarbach (Korpsleitungsrat) |



Wattwil: Thomas Heiniger (Korpssergeantmajor), Oliver Künzle (Korpsrat)



Besondere Jubiläen Bern: Kenneth Hofer-Vieira (40 Jahre Salutist), Friedy Barka-Pfister (60 Jahre Salutistin) | Münsingen: Charlotte Hostettler (30 Jahre Salutistin) | Solothurn: Magdalena Schaade (25 Jahre Engerer Freundeskreis), Trudi Blatt (35 Jahre Salutistin) | Winterthur: Barbara Bischofberger (50 Jahre Salutistin), Helene Reich (40 Jahre Salutistin), Davina Fuhrer (40 Jahre Salutistin), Walter Frei (60 Jahre Salutist) | Zürich Nord: Heidi und Heini Gurtner-Lüthi (Goldene Hochzeit) | Zürich Zentral: Maria Rita Boers (70 Jahre Salutistin), Susanne Hartmann (50 Jahre Salutistin), Daniel Mettler (50 Jahre Salutist), Rosmarie Mettler (50 Jahre Salutistin), Edi und Klärli Kägi (Eiserne Hochzeit) Heimgang Aargau Ost: Erika Waber-Meier | Adelboden: Frieda Hari, Jakob Jungen | Amriswil: Willi Rickenbach | Basel 1: Margrith Stoz Wirz | Bern: Oberst Theopil Stettler | Birsfelden: Erika Urben | Burgdorf: Carmen Ratti-Eggenschwiler | Interlaken: Agnes Streich, Annemarie Dauwalder, Myrta Stocker | Schaffhausen: Silvia Schlatter | St. Gallen: Eva Cornelia Sieber Faesi | Thun: Albrecht Liechti | Ungarn (Miskolc Sajókaza): Tinor Zsiga, Ferenc Jeszenszky | Zürich Unterland: Rosa Kutil-Graf, Ruth Baur-Schlegel | Zürich Zentral: Ruth Egger, Walter Gindele Bild: Peter Toporowski flickr.com



Kinderweihe Aargau Ost: Éloyse Ramel | Amriswil: Timea Wittwer, Leano Tschumi | Bern: Amélie Galeuchet, Hannah Nufer, Annatina Breiter | Birsfelden: Leana Bafera | Burgdorf: Tim Bendixen | Huttwil: Samuel Artur Siegenthaler, Leanna Zoe Stalder | Langnau: Norina Hertig | Münsingen: Norah Schmid, Jael Schmid, Noé Schmid | Solothurn: Julie Amanda Kaufmann | Thun: Elena Schmid | Ungarn (Miskolc Sajókaza): Áron Horváth, István Ábel Horváth, Patrik Horváth, János Lakatos



Die DIALOG-Redaktion wünscht allen Leserinnen und Lesern eine gesegnete Advents- und Weihnachtszeit! DIALOG · Zweimonatszeitschrift der Heilsarmee · Dezember 2018
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NOTABENE



INTERNATIONALE WECHSEL per 1. Januar 2019 Oberstleutnante John Kumar und Mani Kumari Dasari, zurzeit im Territorium Ostindien tätig, werden Nationaler Exekutiv-Offizier und Sekretärin G&F im Nationalbüro Indien. Sie werden zu Obersten befördert. | Oberstleutnante S P und Annamma Simon, zurzeit im Territorium Südwestindien tätig, werden Chefsekretär und Territoriale Sekretärin G+F im Territorium Ostindien. per 1. Februar 2019 Oberstleutnante Suresh und Martha Pawar, zurzeit im Territorium Sri Lanka, werden Territorialleiter und Territoriale Sekretärin G&F im gleichen Territorium. Sie werden zu Obersten befördert. | Majore Stephen und Theresa Malins, zurzeit im Territorium Afrika Süd tätig, werden Chefsekretär und Territoriale Sekretärin G+F im Territorium Sri Lanka. Sie werden zu Obersten befördert.



TERMINE Kommissäre Massimo und Jane Paone, Territorialleiter 7.–8.1.: Retraite mit der Direktion, Meilisalp, Leissigen | 10.1. Kick-off-Event Strategie, Saal Korps Bern | 20.1.: Gottesdienst Korps Langnau | 3.2.: Gottesdienst Korps Orbe Oberstleutnantin Marianne Meyner, Chefsekretärin 7.–8.1.: Retraite mit der Direktion, Meilisalp, Leissigen | 10.1. Kick-off-Event Strategie, Saal Korps Bern | 13.1.: Gottesdienst Korps Wädenswil | 27.1.: Gottesdienst Korps Moutier | 3.2.: Gottesdienst Korps Tramelan



PENSIONIERUNGEN Kapitänin Anne-Catherine Dorthe, 1.11.2018, Weiterarbeit Seelsorgeauftrag (Teilzeit) | Major Daniel Mägli, 1.2.2019 | Major Willi Gubler, 1.3.2019 | Majorin Heidi Gubler, 1.3.2019 | Major Jacques Tschanz, 1.3.2019, Weiterarbeit in der Division Romande (Teilzeit) | Majorin Hedwig Brenner, 1.5.2019, Weiterarbeit bis 31. August 2019 (Teilzeit)
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NATIONALE WECHSEL Leutnant André Bohni, Wohnheim Zürich, seit 23. Juli 2018 Mitarbeit Wohnheim Obstgarten | Major Roland Dougoud, zurzeit THQ Assistent ALE und Mitarbeit Museum, per 1. Januar 2019 THQ Bern, Mitarbeit Museum (Teilzeit) und Besuchsdienst Ruhestandsoffiziere Berner Oberland und Stadt Bern (Teilzeit) | Majorin Sylvaine Mägli, seit 1. November 2018 Erwachsenenbildung Deutschschweiz (Teilzeit) und Internationale Entwicklung (Teilzeit) | Majorin Irene Walzer, zurzeit Korps Bern, wird Assistierende Schulleiterin am HBZ Biel, per 1. Februar 2019 Teilzeit, per 1. Juli 2019 Vollzeit | Major Markus Walzer, zurzeit Korps Bern, per 1. Juli 2019 THQ Bern, Abteilung Gesellschaft und Familie Leitung OE „Seelsorge”



GRATULATIONEN 100 Jahre 27.12.: Majorin Madeleine Ryser, Pflegeheim Fischermätteli, Könizstrasse 74, 3008 Bern 90 Jahre 5.2.: Majorin Anna Rieder, Alterszentrum Altensteig, Appenzellerstrasse 37, 9424 Rheineck 85 Jahre 18.12.: Oberstleutnant Hans-Peter Vogel, Alterszentrum Klus Park, Asylstrasse 130, 8032 Zürich 20.12.: Major Samuel Walzer, Hochkreuzstrasse 1, 9320 Arbon 11.1.: Majorin Elsbeth Hohl, Alte Strasse 9, 3852 Ringgenberg BE 16.1.: Majorin Alice Zuber, Schützenstrasse 18, 3627 Heimberg 80 Jahre 3.1.: Majorin Emma Zimmermann, Fuchsweg 7, 3097 Liebefeld 1.2.: Kapitänin Margrit Kramer, Kreuzackerstrasse 7, 8623 Wetzikon



TODESFALL Adrian Büschlen, der Bruder von Kapitänin Barbara Josi, ist am 3. Oktober 2018 im Alter von 45 Jahren heimgegangen. Wir entbieten der Trauerfamilie unsere aufrichtige Anteilnahme.



HEIMGANG



Majorin Elsa Hofmann Die Redaktion



Am 8. Februar 1931 wurde Elsa Hofmann als zweites Kind ihrer Eltern geboren. Schon früh lernte sie die Geschichten der Bild: z V g Bibel kennen. Eines Tages kam eine Salutistenfamilie ins Dorf. In deren Stube hielten die Offiziere der Heilsarmee Egg Kinderstunden ab, die Elsa mit Freunden besuchte. Später wurde sie eingeladen, den Heilspfadfinderinnen im neu gegründeten Trupp in Uster beizutreten. In dieser Zeit lernte sie auch die Heilsarmee besser kennen und lieben. Schliesslich wurde sie im Korps Uster als Salutistin aufgenommen. Da begann für sie ein sehr aktives Leben im Dienst für Gott: Sie nahm rege am Korpsleben teil, in der Jugendarbeit, an der Wirtschaftsmission und an Freiversammlungen. Auch erkannte sie, dass Gott sie in den vollamtlichen Dienst rief. Sie trat 1950 in die Offiziersschule ein und wurde 1951 ausgesandt. Nun begann das Wanderleben. Als assistierende Offizierin war sie in einigen Korps in der Schweiz tätig. 1956 wurde sie angefragt, ob sie für zwei Jahre ein Korps in Wien übernehmen würde. Zusammen mit einer Leutnantin nahm sie die Herausforderung an, von der behüteten Schweiz in ein Land zu gehen, das noch sehr an den Folgen des Krieges litt. 1962 kam dann der Marschbefehl zurück in die Schweiz, ihr Weg führte nach Glarus. Es folgten die Korps Zürich Altstadt, Seon, Sissach, St. Gallen und Zürich 1. Eine hartnäckige Erkrankung der Stimmbänder machte es nötig, dass sie eine andere Arbeit tat. So erhielt sie eine Versetzung ins DHQ Zürich ins Sozialbüro und in die Verwaltung. In den elf Jahren bis zu ihrem Eintritt in den Ruhestand 1993 – nach 42 Jahren im Aktivdienst – hatte Elsa Hofmann die Möglichkeit, ihrer Mutter und ihrer Schwester beizustehen. Am 2. November 2018 wurde sie im Alter von 88 Jahren von ihrem Erlöser heimgerufen.



HEIMGANG



RUHESTAND



RUHESTAND



Oberst Theophil Stettler



Kapitänin Anne-Catherine Dorthe



Majorin Priscille Tschanz



Die Redaktion



Marianne Meyner, Oberstleutnantin, CS



Marianne Meyner, Oberstleutnantin, CS



Als Theo Stettler 1933 geboren wurde, waren seine Eltern Heilsarmeeoffiziere in Sissach. Mit siebBild: z V g zehn Jahren besuchte er ein Jugendlager der Heilsarmee, wo er erstmals die Bereitschaft bekundete, Gott in der Heilsarmee zu dienen. Er beendete seine KV-Lehre und begann zu arbeiten, doch der Ruf Gottes liess sich nicht verdrängen, und so meldete er sich schliesslich für die Ausbildung zum Heilsarmeeoffizier an. Nach der Ausbildung blieb er ein weiteres Jahr als Sergeant in der Offiziersschule. In dieser Zeit stiess Ruth Hanselmann zum Team. Die beiden verliebten sich und merkten auch bald, dass sie gut miteinander arbeiten konnten. Die Wechsel führten Theo erst in die Finanzabteilung, danach ins Korps Solothurn, wo sein erster Sohn Philipp geboren wurde. Dann zog die junge Familie nach Schaffhausen, wo Miriam und Andreas zur Welt kamen. In der Folge wurde Theo Stettler Leiter des Zürcher Zentralkorps, Jugendsekretär DHQ Ost, nationaler Jugendsekretär und schliesslich Divisionschef DHQ Mitte. Zu Beginn der 1980er-Jahre kamen viele tamilische Flüchtlinge nach Bern. Die Stadtregierung schickte die Flüchtlingsströme ins Passantenheim der Heilsarmee. Das war die Geburtsstunde der Heilsarmee Flüchtlingshilfe HAF, deren Arbeit Theo Stettler initiierte und jahrelang begleitete. Vor seiner Pensionierung leitete Theo acht Jahre lang am NHQ die Evangelisationsabteilung und diente vier Jahre als Chefsekretär. Und auch im Ruhestand übernahm er zahlreiche Dienste. In der Freizeit konnten sich Theo und Ruth einen lang gehegten Traum erfüllen: Sie reisten mit dem Wohnwagen durch Europa. Im Lauf der Jahre machte sich bei Theo eine progressive persönlichkeitsverändernde Krankheit bemerkbar. Am 10. Oktober 2018 rief ihn sein Herr und Heiland zu sich.



Nach 36 Dienstjahren als Heilsarmee-Offizierin tritt Kapitänin Anne-Catherine Dorthe-Mailler in Bild: z V g ihren wohlverdienten, vorzeitigen Ruhestand. Anne-Catherine Mailler wurde am 22. Oktober 1960 geboren, während ihre Eltern noch in der Offiziersschule in Bern waren. Ein Bruder und eine Schwester machten die Familie komplett. Anne-Catherine wuchs in Bern auf, wohnte später in Genf und schliesslich in Lausanne. Am 27. Juni 1981 heiratete sie Pierre Dorthe, wie sie ein Offizierskind. 1982, kurz nach der Geburt ihrer ersten Tochter Christelle, zog die Familie nach Bern, wo Pierre für die Abteilung Finanzen arbeitete. Zu der Familie gesellten sich in den folgenden Jahren auch Aline (1983), Lauriane (1985), Mathieu (1988) und David (1991). Neben der Familienarbeit engagierte sich Anne-Catherine für die zahlreichen Aktivitäten des Korps Bern 1 und unterstützte ihren Mann in den administrativen Aufgaben. Später wurde ihr die Übersetzung verschiedener Texte anvertraut. Nach 15 Jahren in Bern übernahm Pierre die Leitung der sozialen Institution La Résidence in Lausanne. Dabei war Anne-Catherine zugleich Sekretärin, Seelsorgerin und Haushälterin. Von 2003 bis 2007 arbeiteten die Eheleute schliesslich als Team im Korps Lausanne, bevor sie nach Belgien reisten, wo sie als Jugendsekretärin und er in den Finanzen und der Administration tätig war. Nach drei Jahren kehrten sie in die Schweiz zurück und leiteten fünf Jahre lang das Korps La Broye. Nach einem Jahr als Assistentin in der Division Romande und zwei Jahren als Korpsoffizierin der Heilsarmee Yverdon beendete Anne-Catherine ihren aktiven Dienst. Sie hat aber weiterhin einen Seelsorgeauftrag von 20% für die Institutionen in Lausanne inne. Die Direktion dankt Kapitänin Dorthe herzlich und wünscht ihr einen gesegneten Ruhestand.



Nach 40 Dienstjahren als Heilsarmee-Offizierin tritt Majorin Priscille Tschanz-Jaquet in den wohlverdienten Bild: z V g Ruhestand. Priscille Jacquet wurde am 15. Dezember 1954 in Neuenburg geboren. Da ihre Eltern Heilsarmee-Offiziere waren, wuchs sie zusammen mit ihrem Bruder und ihrer Schwester in verschiedenen Westschweizer Städten und während fünf Jahren in Bern auf. Mit 18 Jahren bekehrte sich Priscille und erhielt ihre Berufung zur Heilsarmee-Offizierin. Am 7. März 1975 heiratete Priscille ihren Mann Jacques Tschanz. Gemeinsam traten sie 1976 mit der Session «Die Jünger Jesu» in die Offiziersschule ein. In den darauffolgenden Jahren konnte sich das Paar über die Geburt ihrer drei Kinder freuen: David 1977, Nathalie 1978 und Silvain 1981. Die ersten Marschbefehle führten das junge Paar in die Korps Sainte-Croix und Orbe. Anschliessend gingen sie mit ihrer Familie für vier Jahre nach Brüssel, wo sie sich in der Redaktion und in der Öffentlichkeitsarbeit engagierten. Zurück in der Schweiz leiteten sie die Korps Renens und Tramelan, arbeiteten zwölf Jahre für die Redaktion am Territorialen Hauptquartier in Bern und übernahmen dann in Vevey zum letzten Mal die Verantwortung für ein Korps. Wieder zurück am THQ arbeiteten sie in der Kommunikationsabteilung und schliesslich im Museum und Archiv. Als Priscille aber zunehmend mit gesundheitlichen Problemen zu kämpfen hatte, verlagerte sich ihre Arbeit in einen Dienst der Fürbitte und der geistlichen Begleitung. Diesen Dienst wird die Majorin auch weiterhin erfüllen. Als Kind Gottes sei man nie wirklich im Ruhestand, sagt sie. aber alles etwas ruhiger angehen. Die Direktion dankt Majorin Priscille Tschanz für ihren wertvollen Dienst und wünscht ihr Gottes reichen Segen für den neuen Lebensabschnitt.
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DAS LETZTE WORT



Weihnachtskarten jetzt online bestellen! Die Redaktion



AZB



3001 Bern



Bestellen Sie die offiziellen Weihnachtskarten 2018 der Heilsarmee Schweiz, Österreich & Ungarn online im neuen E-Print-Portal. Die Weihnachtskarten sind personalisierbar: Sie können den Standort anpassen und einen Grusstext Ihrer Wahl einfügen. Wählen Sie zwischen den Kartenmotiven Tannengrün und Scherenschnitt, und zwar je einsprachig auf Deutsch und Französisch sowie viersprachig auf Deutsch, Französisch, Englisch und Ungarisch.



Entdecken Sie das neue E-Print-Portal! Im neuen Shop- und E-Print-Portal gibt es aber ausser Weihnachtskarten noch viel mehr zu entdecken! • Die Boutique bietet ein vielseitiges Geschenksortiment, liebevoll gefertigt in Heilsarmee-Werkstätten. • Unter Weihnachten finden Sie nebst der Weihnachtskarte auch die Weihnachts-CD (siehe unten), die Weihnachtszeitung D/F sowie viel warme HA-Kleidung für die Topfi. Weihnachten mit Musik Zu einem schönen Weihnachtsfest gehören Lieder. Wir stellen Ihnen eine CD mit acht traditionellen Weihnachtsliedern, einer Geschichte, dem Bibeltext aus dem Lukas-Evangelium und dem „Vater unser” zur Verfügung, die Sie kostenlos bestellen können. heilsarmee.ch/weihnachts-cd



12



DIALOG · Zweimonatszeitschrift der Heilsarmee · Dezember 2018



• Ein Sortiment aus Kleidung für einen ansprechenden Heilsarmee-Auftritt führen wir unter Heilsarmee-Artikel, ausserdem Redshield-Geschenkartikel. • Schliesslich ist Personalisierbar der Ort, wo Ihnen Drucksachen wie Visitenkarten, Flyer oder Briefpapier sowie auch digitale Produkte für die Sozialen Medien im Corporate Design zur Verfügung stehen. Wir empfehlen Ihnen, sich als Mitglied, Mitarbeitende(r) oder Freiwillige(r) der Heilsarmee im E-Print-Portal zu registrieren, wenn vorhanden mit Ihrer Heilsarmee-E-Mail-Adresse. Dann haben Sie Zugriff auf alle Produkte. eprint.heilsarmee.ch



IMPRESSUM Zweimonatszeitschrift für Salutisten und Freunde der Heilsarmee Verlag und Redaktion: Territoriales Hauptquartier | Heilsarmee Schweiz, Österreich & Ungarn | Laupenstrasse 5, Postfach | CH-3001 Bern | Telefon 031 388 05 02 | [email protected] Adressänderungen bitte an diese Adresse! Redaktionsteam: Sergeant Philipp Steiner (Leiter Marketing und Kommunikation), Florina German (Leiterin Kommunikation); Livia Hofer, Sébastien Goetschmann; redaktionelle Mitarbeit: Claire-Lise Bitter, Elsbeth Cachelin-Rufener; Übersetzung: Christine Eckert | Layout: L. Geissler | Druck: Rub Media AG, Wabern/Bern Gründer der Heilsarmee: William Booth | General: Brian Peddle | Territorialleiter: Kommissär Massimo Paone Abonnement: DIALOG CHF 23 (Inland), CHF 32.50 (Ausland)



„Alle Welt juble dem Herrn zu! Ja, freut euch, jubelt und lasst Musik ertönen!“ Psalm 98,4
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Lob und Kritik 

Kontakte der RAA zur Gewinnung von Migranten. Stellungnahme der Verwaltung. Die Anregung wird aufgegriffen und im Rahmen der Arbeit in den jeweiligen ...
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